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Dopiade

Die volle Wahrheit

Hören
wir doch aufdamit. Mit dieser

ewigen Debatte über Doping,
überführte Sünder und aberkannte

Weltrekorde und Medaillen. Wenn wir von
Doping im Zusammenhang mit Sport
sprechen, läuft das aufeine «Huhn-oder-Ei»-Dis-
kussion hinaus. Die Alten Griechen nämlich
hatten verzweifelt nach einemVorwand
gesucht, fortwährend bewusstseins-erweitern-
den Substanzen zu frönen, ohne dabei ein
schlechtes Gewissen zu haben. Dämpfe von
Harzen oder Rauch von merkwürdigen
Pflanzen. Egal. In vielen Kulturen wurden
nach öffentlichen Spielen die ehrvollen Sieger

den Göttern geopfert. Manchmal wurden

auch alle Athleten getötet, woher sicherlich

der Ausspruch «Mitmachen ist wichtiger

als gewinnen» stammen dürfte.
In diesem Kontext erscheint es doch als

paradox: Früher wurden also die gedopten
Athleten - die ja dann siegten - geopfert. Ein
durchaus wichtiger Hinweis, der dem
Olympischen Komitee helfen könnte bei den
Diskussionen über Dopingbekämpfung. Die
Legende von Marathon stimmt übrigens auch
nicht. In Wahrheit ist der Bote Pheidippides
damals so weit gelaufen, weil er nach dem
Inhalieren von präpariertem Olivenöl eine
Panikattacke bekommen hatte. Ergo auch
Doping.

Historiker haben das im Nachhinein -
mit freundlicher Unterstützung von
Laufschuh-Herstellern - geschickt hingebogen.
Oder das Ritual mit dem olympischen Feuer.

Wer ausser einem völlig zugedröhnten
Griechen käme denn bitte schön auf die
Idee, während einem Sportanlass eine
Fackel brennen zu lassen? Gerüchten zufolge
benutzten die Teilnehmer die Fackel, um
Feuer für ihre Joints abzunehmen, was nicht
selten zu Verbrennungen im Gesicht führte,

womit bewiesen sein dürfte, dass der spätere

Erfinder des Feuerzeugs ein Bartträger
gewesen sein muss. Aber das ist eine andere

Geschichte.
Also, nach diesen Ausführungen sollten

die richtigen Verhältnisse wieder hergestellt
sein; sie sollen einen gesunden Umgang mit
Sport und Doping ermöglichen. Wenn wir
das nächste Mal - und das nächste Mal wird
kommen - von einem wegen illegaler
Substanzen überführten Sportler hören, dann
rufen wir uns in Erinnerung: Der hat den wahren

olympischen Geist verstanden.

Jürg Ritzmann

LU

KeUrauS i'«n OfynpiSckew Dorf


	Kehraus im Olympischen Dorf

